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Terminhinweise für Medien

Donnerstag, 9. September, 18 Uhr, Vorplatz des NS-Dokumentati-
onszentrums München am Max-Mannheimer-Platz 1 
Eröffnung der ortsspezifischen Installation „Oskar. Eine Camouflage“ von 
Olaf Nicolai. Zu diesem Anlass sprechen Stadträtin Julia Schönfeld-Knor 
(SPD/Volt-Fraktion) in Vertretung des Oberbürgermeisters, Direktorin Dr. 
Mirjam Zadoff und Kuratorin Anke Hoffsten vom NS-Dokumentationszent-
rum München. 
Achtung Redaktionen: Um 17 Uhr findet in Anwesenheit des Künstlers 
Olaf Nicolai eine Pressekonferenz statt. Akkreditierungen bitte bis Montag, 
6. September, per E-Mail an presse.nsdoku@muenchen.de.
(Siehe auch unter Meldungen)

Meldungen

Student*innen auf Wohnungssuche: Aufruf an die Vermieter*innen
(1.9.2021) Kurz vor dem Start des Wintersemesters sind viele Student*in-
nen in München auf Wohnungssuche. Auf dem Münchner Wohnungsmarkt 
eine bezahlbare Wohnung zu finden, stellt viele Studierende aber vor Pro-
bleme. Der Bayerische Staatsminister für Wissenschaft und Kunst, Bernd 
Sibler, Kerstin Schreyer, Bayerische Staatsministerin für Wohnen, Bau und 
Verkehr, Oberbürgermeister Dieter Reiter sowie der Geschäftsführer des 
Studentenwerks München, Tobias M. Burchard, appellieren deshalb an die 
Münchnerinnen und Münchner, Wohnraum an Student*innen zu vermie-
ten:
„Liebe Münchnerinnen und Münchner, wir bitten Sie um Ihre Unterstüt-
zung! Auch in diesem Jahr werden im Herbst wieder viele junge Men-
schen an die Münchner Hochschulen drängen, um so schnell wie möglich 
ein Studium zu beginnen. Noch schwieriger, als einen Studienplatz zu be-
kommen, ist es für viele, auf dem Münchner Wohnungsmarkt eine bezahl-
bare Unterkunft zu finden. Das spüren vor allem diejenigen, die mit jedem 
Euro rechnen müssen. 
Darum bitten wir Sie dringend: Helfen Sie den jungen Leuten bei ihrem 
Einstieg in einen neuen, wichtigen Lebensabschnitt und bieten Sie ihnen 
ein bezahlbares Dach über dem Kopf! Vermieten Sie Zimmer und Wohnun-
gen an Studierende und/oder gestatten Sie Ihren Mieter*innen, an Stu-
dierende preisgünstig unterzuvermieten. Denn jedes Zimmer kann helfen, 
selbst wenn es nur für ein oder zwei Semester ist.
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Nutzen Sie zur Vermietung an die Studierenden die Privatzimmervermitt-
lung des Studentenwerks München. Kostenlos und unbürokratisch hilft 
man dort jungen Studierenden, eine bezahlbare Bleibe zu finden. Selbstver-
ständlich können auch Sie dort kostenlos Ihre Anzeigen aufgeben, wenn 
Sie ein oder mehrere Zimmer günstig an Studierende vermieten möchten. 
Sie können sich außerdem auch als Wohnraumgebende für das Projekt 
‚Wohnen für Hilfe‘ melden. Der Seniorentreff Neuhausen e.V. vermittelt 
Studierende an ältere Menschen, die günstigen Wohnraum gegen kleinere 
Hilfeleistungen im Alltag zur Verfügung stellen.“
Kontakt für Vermieter*innen und Interessent*innen:
- 	 Studentenwerk München, Privatzimmervermittlung, Telefon 38196 

-1249, E-Mail pzv@stwm.de, nähere Informationen online unter dem 
Link www.studentenwerk-muenchen.de/privatzimmer.

- 	 Seniorentreff Neuhausen e.V., Wohnen für Hilfe, Telefon 13928419-20, 
E-Mail wfh@seniorentreff-neuhausen.de sowie online im Internet unter 
www.seniorentreff-neuhausen.de.

Kontakt für Medienanfragen:
- 	 Studentenwerk München, Unternehmenskommunikation & Kultur, Pres-

sestelle, Telefon 38196-148, E-Mail presse@stwm.de sowie im Internet 
unter www.stwm.de/ueber-uns/pressestelle.

„Oskar. Eine Camouflage“: Kunstinstallation am NS-Dokuzentrum
(1.9.2021) Das NS-Dokumentationszentrum München zeigt von Freitag, 
10. September, bis Sonntag, 10. Oktober, am Max-Mannheimer-Platz eine 
ortsspezifische Installation von Olaf Nicolai. Der Künstler lässt den Platz 
durch Tarnung vermeintlich verschwinden und erschafft damit eine kom-
plexe Inszenierung der bedeutsamen Geschichte dieses Ortes. Zugleich 
stellt er diese Geschichte in einen erweiterten Zusammenhang: Unter 
Bezugnahme auf das Werk des von den Nationalsozialisten verfemten Bau-
haus-Künstlers Oskar Schlemmer wirft die Installation Fragen nach Kunst 
und Künstlerschaft unter den Bedingungen der Diktatur auf.
Für das Tarnmotiv, das den Max-Mannheimer-Platz vollständig bedeckt, hat 
Olaf Nicolai einen Entwurf Schlemmers aus dem Jahr 1941 bearbeitet. Der 
Bauhaus-Künstler hatte damals für einen handwerklichen Malerbetrieb ei-
nen Tarnanstrich für den Gaskessel von Stuttgart entworfen. In der Abstrak-
tion des Musters klingt noch die radikale Modernität des Bauhauses nach. 
Doch diese Gestaltung verfolgte keine künstlerische Absicht, sondern den 
pragmatischen Zweck der Tarnung eines kriegswichtigen Objekts vor den 
Bombenangriffen. Die scheinbar ideale Verbindung von Kunstgattungen 
und progressiver Weltanschauung, wie das Bauhaus sie wenige Jahre zu-
vor propagiert hatte, war paradox verkehrt – die avancierte künstlerische 
Gestaltung als militärische Dienstleistung. 

http://www.studentenwerk-muenchen.de/privatzimmer
http://www.seniorentreff-neuhausen.de
http://www.stwm.de/ueber-uns/pressestelle
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Olaf Nicolai versetzt dieses Tarnmotiv an den Ort, an dem sich bis 1945 die 
Parteizentrale der NSDAP befand. Auch das Parteiviertel am Königsplatz 
mit den ab 1933 errichteten Monumentalbauten wurde in den 1940er Jah-
ren mit Netzen und Attrappen vor den Bomben der Alliierten getarnt. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg erfuhr das Parteiviertel erneut eine Form der „Un-
sichtbarmachung“: Das beschädigte „Braune Haus“ wurde abgetragen, 
die „Ehrentempel“ gesprengt und die verbleibenden Sockel bepflanzt. 
Über die Jahre verschwanden sie unter dem Bewuchs. Das temporäre 
Kunstprojekt „Oskar. Eine Camouflage“ von Olaf Nicolai bezieht sich auf 
diese Konstellationen, aktualisiert dabei jedoch Fragen nach dem ambiva-
lenten Verhältnis von künstlerischer Formensprache zu Politik und Ideolo-
gie.
Olaf Nicolai (geboren 1962 in Halle a.d. Saale) schafft vielfältige inter-
disziplinäre Projekte, die Erfahrungen von Raum, Zeit und Körperlichkeit 
aufgreifen. Seine konzeptuellen Werke weisen umfangreiche Bezüge zur 
Politik- und Geistesgeschichte, wie etwa Philosophie, Architektur, Ästhetik 
und Design, auf.
Der Eröffnungsabend am Donnerstag, 9. September, um 18 Uhr am 
Max-Mannheimer-Platz ist zugleich das Kick-off für „Various Others“, in 
dessen Rahmen von 10. September bis 10. Oktober internationale zeitge-
nössische Kunst in verschiedenen Galerien, Kunsträumen, Museen und 
Kulturinstitutionen zu sehen sein wird. Das dezentrale Ausstellungspro-
gramm Various Others wurde 2018 vom Verein zur Förderung der Außen-
wahrnehmung Münchens als Kunststandort (VFAMK e.V.) ins Leben geru-
fen und findet seitdem jährlich statt.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Kartoffeln selber klauben
(1.9.2021) Auch heuer bietet das städtische Gut Riem wieder Gelegen-
heit zum Kartoffelklauben wie vor 50 Jahren. Die mit dem altertümlichen 
„Schleuderroder“ aus dem Boden geholten „Erdäpfel“ können direkt in 
den für 7 Euro (5 Kilogramm) oder für 13 Euro (12,5 Kilogramm) zu erste-
henden Säcken gesammelt werden.
Die Stadtgüter München verkaufen die Sorten festkochende „Nicola“, 
die vorwiegend festkochende und rotschalige „Laura“ sowie die mehlig 
kochende „Theresa“ – selbstverständlich in Bioland-Qualität. Außerdem 
werden alte Kartoffelsorten mit den wohlklingenden Namen „Violetta“ und 
„Emmalie“ angeboten. Diese Raritäten schmecken genauso besonders, 
wie sie aussehen.
Kommunalreferentin Kristina Frank: „Kartoffelklauben ohne weite Wege 
– auf unserem städtischen Acker in Daglfing ist das möglich. Wie früher 
kann man hinter dem Traktor herlaufen und die Erdäpfel aufsammeln. Die 
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Aktion ist nicht nur körperlich herausfordernd und nostalgisch reizvoll, son-
dern hat auch einen ganz praktischen Nutzen: Als Verbraucher erfahre ich 
viel über das Produkt und seine Herkunft. Unsere Kartoffeln sind ein regi-
onal angebautes, saisonales Gemüse und entsprechen Bioland-Standard. 
Wir betreiben echte Nahversorgung. Und die Kartoffeln schmecken noch 
besser als sonst, weil man sie selbst gesammelt hat.“
Die Termine:
- 	 Freitag, 3. September, von 14 bis 18 Uhr
- 	 Samstag, 4. September, von 9 bis 14 Uhr
- 	 Freitag, 17. September, von 14 bis 18 Uhr
- 	 Samstag, 18. September, von 9 bis 14 Uhr
Der Kartoffelacker liegt in Daglfing an der Küstnerstraße. Die Anreise: Von 
Daglfing aus in die Kunihohstraße, Richtung Johanneskirchen. An der Kreu-
zung rechts in die Brodersenstraße abbiegen. Dann rechts abbiegen in die 
Küstnerstraße. Auf der rechten Seite liegt der Kartoffelacker. In der Nähe 
des Ackers wird ein Parkplatz ausgeschildert.
Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln ist der Acker am Besten mit der S8 
(Haltestelle München-Daglfing) und dem Bus 183 (Haltestelle Schichtl-
straße) zur erreichen.
Coronabedingt können dieses Jahr das Kartoffelfeuer und der Getränkever-
kauf nicht stattfinden. Zusätzlich wird gebeten, an den Mund- und Nasen-
schutz zu denken, der auf Grund des Hygienekonzeptes beim Erwerb der 
Kartoffelsäcke vorgeschrieben ist.
Bei starkem Regen und Nichtbefahrbarkeit der Böden fallen die Aktionen 
aus. Bei Absage wird morgens ab 8 Uhr eine Informationsansage auf dem 
Infotelefon abgespielt unter 907192. Weitere Informationen zum Kartoffel-
klauben unter https://t1p.de/KartoffelnKlauben.

„Mach München besser!“: Neue Meldeplattform jetzt online
(1.9.2021) Heute ist die Online-Plattform „Mach München besser!“ live 
gegangen. Münchner*innen können unter machmuenchenbesser.de Mel-
dungen rund ums Stadtbild einreichen und so mithelfen, die Stadt sauber, 
attraktiv und intakt zu halten. Zuletzt fehlte nur noch ein geeigneter Name. 
Beim Namenswettbewerb gingen mehr als 300 Namensvorschläge beim 
IT-Referat ein. Das Rennen hat „Mach München besser!“ gemacht.
Momentan kann man auf der Plattform in zwölf Kategorien Verschmutzun-
gen oder Beschädigungen melden. Es wird aber daran gearbeitet, die Mel-
demöglichkeiten stetig zu erweitern. Und so funktioniert es: Foto machen, 
die Seite machmuenchenbesser.de im Browser des Smartphones aufrufen, 
den GPS-Standort ermitteln, Kategorie des Anliegens auswählen, Foto 
hochladen und eine kurze Erklärung dazu schreiben – fertig.

https://t1p.de/KartoffelnKlauben
http://www.machmuenchenbesser.de
http://machmuenchenbesser.de
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Die unter machmuenchenbesser.de eingehenden Meldungen werden an 
die zuständige Stelle weitergeleitet. In der Regel befindet sich diese im 
Baureferat. Dieses ist für den Unterhalt von mehr als 2.400 Hektar Grün- 
und Parkanlagen, zirka 4.500 Kilometer Gehwegen oder knapp 125.000 
Straßen- und Tunnelleuchten zuständig.
Doch nicht überall liegen die Reinigung und der Unterhalt der öffentlichen 
Flächen in der Hand des Baureferats; so ist beispielsweise für den Eng-
lischen Garten, den Hofgarten und den Nymphenburger Schlosspark der 
Freistaat in der Pflicht, an den Tram- und Bushaltestellen ist die Münchner 
Verkehrsgesellschaft zuständig, für die Sauberkeit rings um die Wertstoff-
container müssen die vom Abfallwirtschaftsbetrieb München beauftragten 
Firmen sorgen.
Weitere Infos zum Start der Plattform sind auf der Internetseite der Lan-
deshauptstadt zur Digitalisierung auf www.muenchen.digital unter dem 
Link muenchen.digital/blog/mach-muenchen-besser zu finden.

Theater des hölzernen Gelächters im Englischen Garten
(1.9.2021) Das Theater des hölzernen Gelächters zeigt in diesem Jahr 
seine Theaterproduktion „Yerma. Ein tragisches Traumspiel“ nach Federico 
Garcia Lorca (1898 bis 1936) im Amphitheater im Nordteil des Englischen 
Gartens. Erzählt wird nach Lorcas berühmtem dramatischen Gedicht die 
Geschichte der kinderlosen Yerma, die im dörflichen Raum Spaniens mit 
ihrem unbeugsamen Kinderwunsch ihren zeugungsunwilligen Ehemann 
und die alten bäuerlichen Konventionen herausfordert. Das Stück hat am 
Samstag, 4. September, 20 Uhr, Premiere. Weitere Vorstellungen finden 
am Sonntag, 5. September, und von Dienstag, 7. September, bis Sonntag 
12. September, jeweils um 20 Uhr und nur bei schönem Wetter statt. Der 
Eintritt ist frei.
Die Produktion wird gefördert vom Kulturreferat und den Bezirksausschüs-
sen 1, 12 und 13.
Ausführliche Informationen und Hinweise zur Einhaltung der Hygienemaß-
nahmen unter www.theaterdeshoelzernengelaechters.de oder telefonisch 
unter 0162/4251892.

Veranstaltungen im Münchner Stadtmuseum
(1.9.2021) Am Freitag, 3. September, finden im Münchner Stadtmuseum, 
St.-Jakobs-Platz 1, folgende Veranstaltungen statt:
- 	 Von 15.30 bis 18 Uhr, haben Interessierte die Möglichkeit, in der 

Ausstellung „Nachts. Clubkultur in München“ mit Expert*innen ins 
Gespräch zu kommen. Diese geben eine kurze Einführung in die Aus-
stellung oder beantworten Fragen zu Ausstellungsstücken. Die Ex-
pert*innen helfen vor Ort weiter und liefern liefern punktgenaues Muse-

http://machmuenchenbesser.de
http://www.muenchen.digital
https://muenchen.digital/blog/mach-muenchen-besser
http://www.theaterdeshoelzernengelaechters.de 
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umswissen – ansprechen ist also ausdrücklich erwünscht. Zu erkennen 
sind sie an einem pinkfarbenen Button. Das Angebot richtet sich an 
Einzelbesucher*innen. 

	 Das Tagesticket kostet 7 Euro, ermäßigt 3,50 Euro. Die Teilnahme ist 
frei. 

- 	 Um 16.45 Uhr können Interessierte an der Führung „München kom-
pakt“ durch die Ausstellung „Typisch München!“ mit anschließendem 
Stadtrundgang teilnehmen. Was ist typisch München und warum? Die 
Dauerausstellung „Typisch München!“ zeigt Bekanntes, Unbekanntes 
und auch Unerwartetes aus den Anfängen der „Weltstadt mit Herz“. Auf 
dem anschließenden Innenstadt-Rundgang erkunden die Teilnehmer*in-
nen Münchner Sehenswürdigkeiten. Für alle, die in München leben 
oder zu Besuch sind und München entdecken oder neu entdecken 
wollen.

	 Das Tagesticket kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro, die Teilnahme 3 Euro. 
Um verbindliche Anmeldung wird gebeten bis Freitag, 3. September, 
per E-Mail an buchung.stadtmuseum@muenchen.de oder telefonisch 
unter 233-27979. Die Anmeldung für Restkarten ist am Veranstaltungs-
tag an der Museumskasse möglich, es gibt ein begrenztes Kartenkon-
tingent. 

Ein barrierefreier Zugang und eine barrierefreie Toilette sind vorhanden. Für 
alle Veranstaltungen gelten die aktuellen Hygienemaßnahmen des Münch-
ner Stadtmuseums und der Kooperationspartner.

Gedenken an den 49. Jahrestag des Olympia-Attentats
(1.9.2021) Im Andenken an die Opfer des Überfalls auf die Olympiamann-
schaft des Staates Israel wird am Sonntag, 5. September, zum 49. Jahres-
tag am Haus in der Connollystraße 31 ein Kranz mit Stadtschleife niederge-
legt.
Am 5. September 1972 verübten palästinensische Terroristen ein Atten-
tat auf die israelische Mannschaft bei den Olympischen Sommerspielen, 
das als Geiselnahme begann und mit der Ermordung aller elf israelischen 
Geiseln sowie mit dem Tod von fünf Geiselnehmern und eines Polizisten 
endete.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 1. September 2021

Sofortige Verbesserung der schulischen Situation von Kindern und Ju-
gendlichen in Beherbergungsbetrieben 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anne Hübner, Christian Köning, Barbara Likus, 
Christian Müller, Lena Odell (SPD/Volt-Fraktion) und Dr. Hannah Gersten-
korn, Nimet Gökmenoglu, Marion Lüttig, Clara Nitsche, Sebastian Weisen-
burger (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) vom 1.2.2021

Fassade des Interimsbaus des Gasteig ansprechend gestalten  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Ulrike Grimm, Manuel 
Pretzl, Alexander Reissl, Sebastian Schall und Thomas Schmid (CSU-Frak-
tion) vom 26.2.2021
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Sofortige Verbesserung der schulischen Situation von Kindern und Ju-
gendlichen in Beherbergungsbetrieben 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anne Hübner, Christian Köning, Barbara Likus, 
Christian Müller, Lena Odell (SPD/Volt-Fraktion) und Dr. Hannah Gersten-
korn, Nimet Gökmenoglu, Marion Lüttig, Clara Nitsche, Sebastian Weisen-
burger (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) vom 1.2.2021

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

Sie beantragen, dass das Sozialreferat gemeinsam mit dem Referat für 
Bildung und Sport (RBS) eine Planung erstellt, wie die schulische Situation 
von Kindern in Beherbergungsbetrieben und Unterkünften – insbesondere 
unter den Bedingungen der Pandemie, aber auch darüber hinaus – umge-
hend verbessert werden kann. 

Zu Ihrem Antrag vom 1.2.2021 teilen wir Ihnen mit, dass Ihrem Anliegen 
bereits durch laufende und geplante Maßnahmen entsprochen wurde und 
wird.

Ich teile Ihre Sorge um die Bildungssituation der Kinder und Jugendlichen, 
die mit ihren Familien im Wohnungslosensystem und in den Flüchtlingsun-
terkünften untergebracht sind. Das Pandemiegeschehen stellt eine große 
Belastung für diese Familien dar, die sich einen beengten Wohnraum teilen 
müssen und oft auf intensive Betreuung in allen Lebenslagen angewiesen 
sind. Es ist zu befürchten, dass insbesondere die Bildungsarmut in dieser 
Bevölkerungsgruppe weiter zunimmt, da durch die monatelangen pande-
miebedingten Einschränkungen weniger ausgleichende Unterstützungs-
angebote vorgehalten werden konnten, als es notwendig und ohne Pande-
miegeschehen üblich ist.

Das Sozialreferat verfügt über einen guten Überblick über den Status quo 
und die vordringlichsten Bedarfe der Kinder und Jugendlichen. Unsere 
Erkenntnisse beruhen auf diversen Abfragen zur schulischen und persönli-
chen Situation der Kinder und Jugendlichen in den Unterkünften (Statistik 
zu Besuch von Regeleinrichtungen und Inanspruchnahme von Kontingent-
plätzen, Betreuungssituation, Versorgungssituation mit Endgeräten, Nach-
hilfe etc.), die wir in den vergangenen Monaten durchgeführt haben. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass von Seiten des Sozial-
referates, des Referates für Bildung und Sport und der Sozialdienste vor 
Ort in den Unterkünften große Bemühungen unternommen wurden, um 
unter Pandemiebedingungen flexibel und angemessen auf die Belange der 
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Familien einzugehen und so viele Angebote wie möglich vor Ort aufrecht-
zuerhalten. 

Wo sich Defizite oder weitergehende Unterstützungsbedarfe gezeigt ha-
ben, hat das Amt für Wohnen und Migration entsprechende Handlungs-
empfehlungen an die Erziehungsdienste ausgesprochen, die es diesen 
erleichtern sollen, ihre Angebote aufrechtzuerhalten bzw. zu priorisieren. 

Im Juni 2021 fand ein erster Fachaustausch für die Erziehungsdienste der 
Einrichtungen der Wohnungslosenhilfe statt. Ziel dieser Maßnahme ist die 
Etablierung von dauerhaften Kommunikationsstrukturen, die es ermögli-
chen, sich zu bewährten Arbeitsweisen, Unterstützungsangeboten und 
aktuellen Herausforderungen – sowohl während der Pandemie als auch 
in den Jahren danach – auszutauschen und voneinander zu lernen. Dieser 
Fachaustausch soll von nun an regelmäßig stattfinden. Eventuelle struktu-
relle Defizite oder Schnittstellenproblematiken können dadurch schnell er-
kannt werden und ggf. gemeinsam mit dem Referat für Bildung und Sport 
angegangen werden. 

Ich werde im Folgenden auf einige bereits umgesetzte Maßnahmen einge-
hen, aber auch darstellen, welche längerfristigen Planungen angelegt sind. 

Vorab möchte ich in diesem Zusammenhang auf meine Antwort vom 
31.5.2021 auf die Anfrage Nr. 20-26/F 00214 von der Fraktion ÖDP/FW 
vom 9.3.2021 „Initiative Kinderschutz im Jugendamt: Kinder und Jugend-
liche brauchen auch während der Pandemie Hilfe und Schutz“ hinweisen. 
Dort sind u. a. niederschwellige Angebote für Münchner Kinder und Ju-
gendliche beschrieben, um Belastungssituationen während der Pandemie 
entgegenzuwirken. Auch diese Angebote stehen den Kindern und Jugend-
lichen im Wohnungslosensystem und im Flüchtlingsbereich selbstredend 
zur Verfügung.

Betreuung im Bereich der Beherbergungsbetriebe, den Notquartieren, 
Flexi-Heimen und Clearinghäusern sowie den Flüchtlingsunterkünften
Die Kolleg*innen der Erziehungsdienste, der Bezirkssozialarbeit im Amt für 
Wohnen und Migration, der Sozialdienste der freien Träger sowie der Asyl-
sozialbetreuung haben seit Beginn der Pandemie ihr Möglichstes getan, 
um den Kindern und Jugendlichen unter Einhaltung der Hygienevorschrif-
ten und Abstandsregeln zur Seite zu stehen und sie zu unterstützen. Die 
Angebote wurden flexibel, je nach Pandemiegeschehen, immer wieder 
angepasst. Dabei lag der Schwerpunkt zwar auf der Aufrechterhaltung der 
Teilnahme der Kinder und Jugendlichen am Distanzunterricht, doch v. a. zu 
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Lockdown-Zeiten ging es vorrangig darum, mit den Kindern und Jugendli-
chen überhaupt in Verbindung zu bleiben und die Eltern zu ermutigen, zum 
Wohle ihrer Kinder eine feste Tagesstruktur aufrechtzuerhalten.

Die Erzieher*innen waren – je nach Inzidenzwert – für die Kinder und 
Jugendlichen entweder in Präsenz oder per Telefon/E-Mail/Messen-
ger-Dienste erreichbar. Da in der zweiten und dritten Welle der Corona-
pandemie auch viele Unterkünfte betroffen waren und teilweise unter 
Quarantäne standen, konnte während dieser Zeiten die Betreuung – zum 
Schutz der Mitarbeitenden und um eine weitere Verbreitung des Virus zu 
verhindern – nur telefonisch bzw. elektronisch stattfinden. 

Wenn Gruppenangebote aufgrund hoher Inzidenzwerte nicht stattfinden 
konnten, so wurden von den Erzieher*innen Einzeltermine oder feste 
Kleingruppentermine eingerichtet, teilweise unter Einbeziehung von Ehren-
amtlichen.

In vielen Fällen nahmen die Erzieher*innen eine Brückenfunktion zwischen 
Kindern, Jugendlichen und Schule wahr. Sie druckten Unterrichtsmateria-
lien und Wochenpläne für die Kinder aus und unterstützten diese bei der 
Erledigung der Arbeitsaufträge. Von Seiten des Amtes für Wohnen und 
Migration wurde empfohlen, einen sog. „pädagogischen PC“ mit Drucker 
dauerhaft für die Unterstützung anzuschaffen. 
Weiterhin bemühten sich die Erziehungs- und Sozialdienste in den Unter-
künften sehr, für die Kinder und Jugendlichen Plätze in der Notbetreuung 
in Kitas und Schulen zu organisieren. 

Ich möchte an dieser Stelle betonen, dass ich es als großen Vorteil ansehe, 
dass unsere Erziehungsdienste vor Ort in den Familieneinrichtungen etab-
liert sind und bewährte Hilfsstrukturen vorhanden sind, die beispielsweise 
Kindern und Jugendlichen außerhalb des Wohnungslosen- und Flüchtlings-
systems nicht zur Verfügung stehen.

Die o. g. Abfragen ergaben, dass es für relativ viele Kinder aus Wohnungs-
losenunterkünften keine Plätze in Krippen, Kindergärten und Horten gibt. 
Dadurch ist eine optimale Förderung der Kinder und die Vorbereitung der 
Kinder auf das Schulsystem nicht sichergestellt. Das Amt für Wohnen und 
Migration wird zu diesem Thema mit dem RBS im Austausch bleiben, um 
längerfristig zu erreichen, dass für alle Kinder aus Unterkünften auch Plätze 
in Regeleinrichtungen zur Verfügung stehen. In diesem Zusammenhang 
wird auch versucht, mehr Kontingentplätze für diese Kinder bereitzustel-
len.
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Versorgung mit Endgeräten
Die digitale Ausstattung der untergebrachten Familien zu Beginn der Pan-
demie ist im Einzelnen nicht bekannt. Es ist jedoch zu vermuten, dass den 
Kindern und Jugendlichen in vielen Fällen kein eigenes Endgerät für die 
schulischen Belange zur Verfügung stand. Aus diesem Grund wurden von 
Anfang an alle Bemühungen darauf gerichtet, hier eine rasche Versorgung 
zu erreichen.

Von Seiten des Referates für Bildung und Sport wurde uns mitgeteilt, dass 
zwischenzeitlich insgesamt mehr als 16.000 Tablets vergeben wurden und 
dadurch bedürftige Schüler*innen an allgemeinbildenden und beruflichen 
Schulen unterstützt werden konnten. Dabei handelt es sich um Leihgeräte.

Darüber hinaus wurden den Eltern in 2020 vom Sozialreferat über die Frei-
willigen Leistungen finanzielle Mittel für die Anschaffung von digitalen End-
geräten zur Verfügung gestellt. Insgesamt kam es hier zu 849 Zuschuss- 
auszahlungen in Höhe von jeweils 250 Euro für Laptops. 

Seit Anfang diesen Jahres erfolgt die Versorgung der Kinder und Ju-
gendlichen bis 25 Jahren aus gesetzlichen Leistungen (SGB II, SBB XII, 
AsylBLG); pro Gerät stehen rund 350 Euro zur Verfügung. Bei der Antrag-
stellung sind Bezirkssozialarbeit, Sozialdienst und Erziehungsdienst behilf-
lich.

Wir gehen davon aus, dass der Bedarf an digitalen Endgeräten im Woh-
nungslosensystem und im Flüchtlingsbereich weitgehend gedeckt ist. 

Versorgung mit Internet/WLAN
Das Thema „fehlende WLAN-Versorgung“ im Wohnungslosensystem ist 
erkannt und in Bearbeitung. Hier wird auf den Stadtratsantrag Nr. 20-26/A 
01280 vom 31.3.2021 von der SPD/Volt-Fraktion und der Fraktion Die Grü-
nen – Rosa Liste „Bildungsgerechtigkeit in der Pandemie: Kein Kind darf 
verloren gehen“ verwiesen, mit dessen Beantwortung das IT-Referat be-
auftragt wurde.

Ein Großteil der Familienunterkünfte ist bereits mit WLAN ausgestattet. 
In manchen Einrichtungen haben sich die Bewohner*innen um einen 
WLAN-Anschluss gekümmert und in einigen Objekten ist die Ausstattung 
mit WLAN in Planung. Außerdem verfügen die meisten Zimmer in den 
Familienunterkünften über einen Telefonanschluss, sodass sich die Bewoh-
ner*innen mittels eines Vertrags bei einem Provider ihrer Wahl selbst mit 
Internet (Kabel oder WLAN) versorgen können.
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Digitale Kompetenzen
Es ist nicht davon auszugehen, dass die Familien in den Unterkünften be-
reits über ausreichende digitale Kompetenzen verfügen, um ihre Kinder im 
Distanzunterricht so zu begleiten, dass sie den Anschluss nicht verlieren. 
Das führt dazu, dass sie entsprechende Unterstützung und Begleitung von 
Seiten der Erzieher*innen und Sozialdienste benötigen. Aus diesem Grund 
hat das Amt für Wohnen und Migration die Handlungsempfehlung aus-
gesprochen, sich langfristig über Fortbildungen in Medienkompetenz auf 
diese Situation einzustellen. Darüber hinaus sollen bei Bedarf jedoch auch 
PC-Kenntnisse und Medienkompetenz auf Seiten der Eltern und Kinder mit 
Hilfe von Ehrenamtlichen aufgebaut werden. 

Unterstützungsangebote durch die städtischen BildungsLokale
Von Seiten des Referates für Bildung und Sport wurde uns mitgeteilt, dass 
die BildungsLokale mit den Einrichtungen zusammenarbeiten und die El-
tern zum Anforderungsprofil des hiesigen Schulsystems (selbständiges 
Lernen, Beteiligung, Eigeninitiative) beraten sowie zu außerschulischen 
Unterstützungsangeboten informieren und schulen.
Ferner bieten die BildungsLokale in ihren Räumlichkeiten eigenständige 
Computernutzung und einen Kopierservice an. Sie unterstützen bei der Be-
antragung von Endgeräten, klären bezüglich Mobilfunk- und Internetverträ-
gen auf und waren bei der Übersetzung von Verträgen in Leichte Sprache 
beteiligt. Darüber hinaus schulen sie zu Medienkompetenz an Handys und 
PCs.
Was die Freizeitgestaltung, Bewegungsangebote, Sport und Spiel anbe-
langt, so unterstützen die BildungsLokale entsprechende Angebote in den 
Quartieren, in denen sie verortet sind.

Staatliches Förderprogramm (Juni 2021 bis Sommer 2022)
Vom staatlichen Schulamt in der Landeshauptstadt München wurde uns 
auf Anfrage folgender Beitrag übermittelt: 

„Zum Ausgleich von pandemiebedingten Nachteilen für Schüler*innen hat 
der bayerische Ministerrat ein umfangreiches Förderprogramm unter dem 
Titel ‚gemeinsam.Brücken.bauen‘ beschlossen. Die Maßnahmen sollen be-
reits nach den Pfingstferien starten. Das Förderprogramm basiert auf den 
zwei wesentlichen Säulen Lernförderung und Sozialkompetenzförderung 
und setzt sich aus verschiedenen Elementen zusammen: Maßnahmen zur 
individuellen Förderung im Regelunterricht, Brückenkurse außerhalb des 
Unterrichts, Tutorenprogramme sowie Ferienkurse. Das Programm wird in 
drei Phasen durchgeführt: 



Rathaus Umschau
1.9.2021, Seite 14

Phase 1: in der Zeit nach den Pfingstferien bis zu den Sommerferien
Phase 2: Sommerferien
Phase 3: Schuljahr 21/22

Für das Förderkonzept werden Haushaltsmittel in Höhe von 40 Millionen 
Euro veranschlagt.“

Von diesem Programm werden auch die Kinder und Jugendlichen aus 
Unterkünften, die eine allgemeinbildende Schule besuchen, profitieren. 
Die Sozial- und Erziehungsdienste werden explizit auf dieses Programm 
hingewiesen, damit sie mit den Familien und den Schulen eine Teilnahme 
der Kinder und Jugendlichen an den Programmbausteinen ihrer jeweiligen 
Schule in den Sommerferien und danach besprechen und sich anmelden 
können.

Weiterhin wurden alle Sozialdienste und die BSA beim Amt für Wohnen 
und Migration wiederholt auf die Möglichkeit der sogenannten BUT-Leis-
tungen (Bildungspaket) für die Kinder und Jugendlichen in den Unterkünf-
ten hingewiesen. Die Sozialdienste sollen die Eltern über die Antrags-
möglichkeit informieren und bei der Antragstellung dieser Leistungen für 
Lernförderung, Nachhilfe, Leistungen für den Schulbedarf etc. unterstüt-
zen. 

Das Sozialreferat plant weiterhin, Mittel aus einer aktuellen Großspende 
eines privaten Spenders für die Kinder und Jugendlichen in Wohnungs-
losenunterkünften bereitzustellen. Bei der Mittelverwendung wird der 
Schwerpunkt ebenfalls auf Bildung und Nachhilfe, jedoch auch auf Ge-
meinschaftsaktionen und Förderung im kulturellen, sportlichen und musi-
schen Bereich liegen. Das entsprechende Konzept wird eine Maßnahmen-
planung bis zum Ende des Jahres 2022 vorsehen. Dabei wird auch auf die 
Einhaltung von Geschlechtergerechtigkeit bei der Mittelvergabe in den 
einzelnen Projekten und Angeboten zu achten sein; ein entsprechendes 
Controlling wird stattfinden.
Zur Verwendung der Großspende wurde dem Stadtrat am 22.7.2021 eine 
Beschlussvorlage zur Entscheidung vorgelegt (Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 
03839).

Bei allen Bemühungen und der Wichtigkeit des Themas „schulische Si-
tuation“ auch für das Sozialreferat muss ich darauf hinweisen, dass die 
Zuständigkeit dafür bei den zuständigen Behörden liegt und die Bezirks-
sozialarbeit und die Sozialdienste bei allem Engagement keinen Bildungs-
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auftrag erfüllen können und daher letztlich auf die schulischen Rahmenbe-
dingungen nur begrenzt Einfluss nehmen können. Der Aufgabenbereich 
des Erziehungsdienstes in den Unterkünften orientiert sich an den Zielen 
Förderung der Erziehungskompetenz und Eigenverantwortung der Eltern, 
Entlastung der Familien mit Kindern und Vermittlung in Regeleinrichtungen.

Seit den Pfingstferien besuchen die Schüler*innen nun wieder den Präsen-
zunterricht an ihren jeweiligen Schulen. Ich hoffe, dass es auch im neuen 
Schuljahr so bleiben kann. Für den Betreuungs- und Erziehungsdienst in 
den Einrichtungen im Wohnungslosensystem und in den Flüchtlingsunter-
künften heißt dies ebenfalls, dass zunehmend Normalität einkehrt und die 
Unterstützungsleistungen wieder voll greifen können. 

Ich hoffe, auf Ihr Anliegen hinreichend eingegangen zu sein. Ich gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Fassade des Interimsbaus des Gasteig ansprechend gestalten  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Ulrike Grimm, Manuel 
Pretzl, Alexander Reissl, Sebastian Schall und Thomas Schmid (CSU-Frak-
tion) vom 26.2.2021

Antwort Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Da es sich im vorliegenden Fall um eine laufende Angelegenheit der Ver-
waltung (Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GO, § 22 GeschO) handelt, die nicht 
gemäß § 60 Abs. 9 GeschO im Stadtrat zu behandeln ist, erlaube ich mir, 
Ihren Antrag anstelle einer Stadtratsvorlage als Brief zu beantworten.

In Ihrem o.g. Antrag beantragten Sie zu prüfen, ob die graue Fassade des 
Gasteig-Interimsbaus trotz des denkmalschutzrechtlichen Rahmens durch 
Begrünung oder eine andere Farbwahl attraktiv gestaltet werden kann. 

Ich habe hierzu die für die Interimsphilharmonie zuständige Gasteig Mün-
chen GmbH um eine Stellungnahme gebeten, die ich an dieser Stelle wie-
dergeben möchte.

„Eine Begrünung der Fassade der Philharmonie wäre in Form eines sog. 
‚vertical gardens‘ möglich. Für die Realisierung bedarf es jedoch einer be-
lastbaren Unterkonstruktion und entsprechender Vorrichtungen (z.B. für 
Bewässerung etc.) Die aktuelle Fassade ist jedoch nicht für eine derartige 
Begrünung geeignet. Wir gehen davon aus, dass eine komplette Demon-
tage der bestehenden Fassade notwendig wäre, um eine Fassadenbe-
grünung überhaupt realisieren zu können. Neben dem Argument der feh-
lenden Nachhaltigkeit spielen die Faktoren Kosten und Zeit eine zentrale 
Rolle. Es wären eigene Planungen und weitere Untersuchungen notwen-
dig, in denen u.a. die zusätzlichen Lasten (kann die derzeitige Statik diese 
überhaupt aufnehmen?) und notwendige Maßnahmen (evtl. Sonderkonst-
ruktion vor Fassade notwendig) geprüft werden müssten. Evtl. wären auch 
Maßnahmen vor der Fassade im Erdreich notwendig, falls die Pflanzen 
bis nach unten gehen sollen (Bewässerung etc.). Für diese Maßnahmen 
müssten die diversen Fachplanungen erstellt werden. Diese Planungen 
sowie die entsprechenden Ausführungen kosten Geld und Zeit – mit Blick 
auf unseren straffen Zeitplan bei der Errichtung der Interimsphilharmonie 
und dem zur Verfügung stehenden Budget ist beides nicht vorhanden. Ein 
weiterer zeitkritischer und damit für die Eröffnung risikobehafteter Aspekt 
wäre das Verfahren der behördlichen Beantragung und Genehmigung der 
Maßnahmen. Der gesamte geplante und eng getaktete Bauablauf würde 
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gestört werden und die Gesamtfertigstellung auf ungewisse Zeit verscho-
ben werden.

Zusätzlich ist zu beachten, dass die architektonische Gestaltung der Fas-
sade nicht für eine Begrünung ausgelegt ist, da ein umlaufendes Lichtband 
vorgesehen ist. Dieses sog. Lichtband befindet sich in ca. 3 m Höhe und 
hat selbst eine Höhe von ca. 6 m. Eine Überwucherung dieses Lichtban-
des ist zu vermeiden, da sonst in den innenliegenden Umgängen der Inte-
rimsphilharmonie kein Licht mehr einfallen würde.

Eine reine Bepflanzung von unten z.B. durch Efeu ist angesichts des lang-
samen Wachstums und der kurzen Interimsdauer nicht relevant. Darüber 
greift ein Bewuchs die Oberfläche der Fassade an. Für einen Rückbau des 
Gebäudes und evtl. Verkauf ist dies von Nachteil.
Darüber hinaus darf auf dieser Seite der Fassade im Bodenbereich nichts 
verbaut werden, da sich über die gesamte Länge von Philharmonie und 
Halle E die sog. Feuerwehrbewegungsfläche befindet – an beiden Gebäu-
den direkt an den Fassaden entlang. Dies bedeutet, dass dort die Zufahrt 
für die Feuerwehr komplett freigehalten werden muss.

Ergänzend darf auch darauf hingewiesen werden, dass in unmittelbarer 
Nähe vor der Fassade bestehende Bepflanzungen von Hecken und hohen 
Bäumen vorhanden sind. Die Bepflanzungen an der Schäftlarnstraße sind 
in 2 Reihen angelegt: die Hecken im Abstand von ca. 3  - 4 m zur Fassade 
sowie der ca. 7 - 8 m entfernte Grünstreifen zwischen Bürgersteig und 
Fahrbahn mit hohen Bäumen.
 
Darüber hinaus ist darauf hinzuweisen, dass auf sämtlichen, neu modular 
errichteten Gebäuden des Gasteig HP8 (Isarphilharmonie, Haus K, Haus G, 
Saal X sowie Müllhaus) eine extensive Dachbegrünung angelegt wird. Da-
durch entstehen neue Grünflächen mit einem Umfang von insgesamt ca. 
3.050 m², davon 1.800 m² alleine auf dem Dach der Isarphilharmonie.  

Zu erwähnen ist an dieser Stelle, dass es durchaus auch positive Rückmel-
dungen von Anwohnern und Bestandsmietern auf dem Areal gibt, die die 
gute Eingliederung des Baukörpers sowie die Zurückhaltung, die feinfüh-
lige Farbwahl und einen zusätzlichen Lichteinfall durch die Reflektion des 
Sonnenlichtes durch die Fassade loben.“

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung – Untere Denkmalschutzbe-
hörde – hat hierzu Folgendes ausgeführt:
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„Da sich der Neubau direkt neben dem Einzeldenkmal ‚Ehem. Lagerhalle 
des städtischen Elektrizitätswerks Kraftwerk Süd‘ befindet, wurde die 
Farbwahl mit der Unteren Denkmalschutzbehörde abgestimmt. 
Der gewählte Farbton (orion sparkle/mittleres Grau) wurde vom Bauherrn 
vorgeschlagen. Bei dieser Farbwahl stand im Vordergrund, das Bauvolu-
men des Neubaus nicht durch einen allzu auffälligen, unruhigen Farbton 
gegenüber dem von Hermann Leitendorfer und Fritz Beblo geschaffenen 
Halbwalmdachbau in Rohziegelfassade in Szene zu setzen, sondern durch 
den weitgehend neutralen Grauton Ruhe und Zurückhaltung auszudrücken. 
Dieser Ansatz deckt sich auch mit dem denkmalpflegerischen Interesse 
des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege und wird von der Unte-
ren Denkmalschutzbehörde geteilt.“

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen, 
und hoffe, dass Ihr Antrag zufriedenstellend beantwortet ist und als erle-
digt gelten darf.
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 
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Start ins SWM Ausbildungsjahr 2021 
140 neue Azubis und Dualis im Einsatz für 
München 
 
(1.9.2021) Bei den SWM haben heute wieder 140 Azubis und 
Dualis in eine kaufmännischen und gewerblich-technischen Aus-
bildung und Dualen Studiengänge gestartet. Zusätzlich zu ihren 
eigenen Azubis bilden die SWM auch IT-Systemelektroniker/ 
-innen und Fachinformatiker/-innen für die LHM Services sowie 
rund 30 IT-Systemelektroniker/-innen und Fachinformatiker/ 
-innen Systemintegration für die Landeshauptstadt München aus. 
Sie alle werden in Zukunft gemeinsam mit ihren erfahrenen Kolle-
ginnen und Kollegen im Einsatz für München sein. 

Als einer der größten Ausbildungsbetriebe in München haben die 
SWM allein seit Inbetriebnahme ihres Ausbildungszentrums in 
Thalkirchen weit mehr als 5.000 Jugendliche mit einer abge-
schlossenen Lehre fit für ihren weiteren beruflichen Lebensweg 

http://www.swm.de/
http://www.swm.de/
http://www.swm.de/ausbildung
http://www.swm.de/
http://www.lhm-services.de/
http://www.muenchen.de/
https://www.swm.de/privatkunden/karriere/schueler/ausbildungsunternehmen.html


 

gemacht. Rund 400 junge Menschen sind permanent bei den 
SWM in Ausbildung. 
 
Zum 1. September 2022 bekommen 140 weitere Jugendliche die 
Möglichkeit, ihre Ausbildung und Duales Studium bei den SWM 
und bei der LHM Services zu beginnen. 
 
Die SWM bilden in 14 verschiedenen Ausbildungsberufen aus: 
Elektroanlagenmonteur*innen    Fachinformatiker*innen 
Elektroniker*innen für Betriebstechnik  Fachangestellte für Bäderbetriebe 
Mechatroniker*innen     Fachkräfte im Fahrbetrieb 
Anlagenmechaniker*innen   Kaufleute für Verkehrsservice 
Industriemechaniker*innen   Kaufleute für Büromanagement 
Kfz-Mechatroniker*innen   Industriekaufleute 
IT-System-Elektroniker*innen  Fachkräfte für Lagerlogistik 
 
Die Ausbildungsberufe der LHM Services: 
IT-System-Elektroniker*in   Fachinformatiker*in 
 
Bachelorstudiengänge im Dualen Studium: 
Bauingenieurwesen 
Betriebswirtschaft 
Elektro- und Informationstechnik 
Energie- und Gebäudetechnik 
Informatik 
 
Informationen zu allen Ausbildungsberufen, Dualen Studiengän-
gen sowie zu beruflichen Einstiegs- und Entwicklungsmöglichkei-
ten auf www.swm.de/schueler_innen.  
 
Einblicke in den Azubi- und Duali-Alltag gibt es auf Instagram 
www.instagram.com/stadtwerkemuenchenkarriere/?hl=de und auf 
TikTok www.tiktok.com/@stadtwerkemuenchenjobs?lang=de-DE. 
 
Hinweis: Das Bild kann auf www.swm.de/presse heruntergela-
den werden.  
 
 

http://www.swm.de/
http://www.swm.de/schueler_innen
http://www.instagram.com/stadtwerkemuenchenkarriere/?hl=de
http://www.tiktok.com/@stadtwerkemuenchenjobs?lang=de-DE
http://www.swm.de/presse
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Weltweit einzigartiges Pilot-Projekt in der Schlaganfallversorgung rettet Nervenbahnen 
von München bis Barcelona 
 
Neue Daten der fliegenden Heli-Ärzte:  
Innovative Versorgungsform verbessert die Lebensqualität von 
Patienten nach einem Schlaganfall 
 
München, 1. September 2021. Dass durch das weltweit einzigartige Pilotprojekt „Flying 
Intervention Team“ (FIT) der München Klinik Harlaching bei der Behandlung eines 
Schlaganfalls rund 90 Minuten Zeit gespart werden können im Vergleich zur 
herkömmlichen Patientenverlegung, hat bereits eine erste Auswertung im vergangenen 
Jahr ergeben – und bedeutet für Schlaganfallpatienten pro Minute die Rettung von rund 
1,9 Millionen Nervenzellen („Time is brain“). Nach rund 3 Jahren FIT konnten jetzt weitere 
Daten ausgewertet werden, auch mit Blick auf die langfristige Lebensqualität der 
Patienten. Die Ergebnisse stellte Projektleiter Dr. Gordian Hubert am heutigen Mittwoch 
(1.9.) erstmals auf der Europäischen Schlaganfallkonferenz (European Stroke 
Organisation Conference, ESOC) der Fachwelt vor.  
 
Schneller, besser, sicher: „Diese Daten machen uns Hoffnung“ 
Das FIT-Projekt ist im Februar 2018 gestartet. Die neue Auswertung umfasst den 
Zeitraum bis einschließlich Januar 2021 und vergleicht 134 FIT-Flüge mit 210 
Patientenverlegungen. Es zeigt sich: FIT ermöglicht mehr Schlaganfallpatienten im 
Münchner Umland, die für einen speziellen Kathetereingriff (Thrombektomie) in Frage 
kommen, den rechtzeitigen Zugang zu einem solchen Eingriff. Nach FIT-Einsätzen wurde 
bei rund 20 Prozent mehr der in Frage kommenden Schlaganfallpatienten eine 
entsprechende Prozedur durchgeführt, als nach Verlegung in ein größeres Krankenhaus. 
Mit einer Erfolgsrate von 94 Prozent im Vergleich zu 88 Prozent verliefen die 
Thrombektomien bei den FIT-Flügen außerdem häufiger erfolgreich, während die 
Komplikationsrate im Vergleich zur Verlegepraxis auf vergleichbar niedrigem Niveau 
gehalten werden konnte. Auch langfristig zeigt FIT positive Effekte – so hatten die FIT-
Patienten drei Monate nach dem Eingriff weniger Behinderungen und damit eine höhere 
Lebensqualität als die Verlegungspatienten.  
 
Zeitersparnis bestätigt: FIT rettet Nervenbahnen von München bis nach Barcelona 
Gleichzeitig bestätigten die neuen Daten erneut die Zeitersparnis um rund 1,5 Stunden, 
die bereits die Auswertung des Vorjahrs auf kleinerer Datenbasis ergeben hatte. In 90 
Minuten würde das Gehirn bei einem Schlaganfall unbehandelt um 5,4 Jahre altern – 
durch die Zeitersparnis der FIT-Flüge im Vergleich zur Verlegepraxis können 
1.260.000.000.000 Synapsen und 1.080.000 Meter Nervenbahnen gerettet werden, was 
einer Strecke von München nach Barcelona entspricht. „Ein großer Durchbruch in der 
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Schlaganfallversorgung war vor einigen Jahren der Nachweis über den Nutzen der Thrombektomie gerade für 
schwerbetroffene Schlaganfallpatienten. Seitdem ist es die Herausforderung, regionale Unterschiede zu durchbrechen 
und eine flächendeckend schnelle Versorgungsstruktur zu schaffen. Mit FIT sind wir auf dem richtigen Weg – die 
Daten machen uns Hoffnung und sind sehr ermutigend. Wir wollen das Projekt in Südostbayern unbedingt 
weiterführen und ausbauen und so weitere Erkenntnisse gewinnen, um die Schlaganfallversorgung womöglich 
dauerhaft zu revolutionieren“, so Dr. Gordian Hubert, FIT-Projektleiter und Oberarzt der Klinik für Neurologie und 
neurologische Intensivmedizin in der München Klinik Harlaching. 
 
Die Herausforderung: Viele Schlaganfallpatienten, wenige Spezialisten 
Der Schlaganfall ist mit rund 270.000 jährlichen Betroffenen in Deutschland eine Volkskrankheit und hierzulande die 
dritthäufigste Todesursache. Vielen schwer betroffenen Patienten kann seit einigen Jahren eine neue 
Behandlungsmethode helfen: die Thrombektomie. Dabei wird das Blutgerinnsel, das eine Hirnarterie verstopft, 
mechanisch mithilfe eines Katheters entfernt und die Durchblutung wiederhergestellt. Der Eingriff erfordert eine hohe 
medizinische Expertise und muss so schnell wie möglich durchgeführt werden. Erhält der Patient die Behandlung 
rechtzeitig, lassen sich dadurch schwere Behinderungen auch bei schweren Verläufen oft vermeiden. Es gibt bislang 
jedoch nur wenige Spezialisten, die einen solch komplizierten Eingriff vornehmen können. Diese Neuroradiologen 
befinden sich meist in großen Schlaganfallzentren, welche sich wiederum in großen Städten bilden. Patienten, die 
ihren Schlaganfall auf dem Land erleiden, müssen für die Thrombektomie aufwändig in ein solches Zentrum verlegt 
werden.  
 
Die Lösung: So funktioniert das „Flying Intervention Team“ 
Durch den Einsatz der fliegenden Ärzte („Flying Intervention Team“) können die Patienten, die eine Thrombektomie 
benötigen, nun viel schneller behandelt werden: Der Neuroradiologe und ein medizinisch-technischer 
Radiologieassistent fliegen zu zweit aus dem Zentrum in eine der 15 beteiligten Partnerkliniken im Radius von bis zu 
150 Kilometern im Münchner Umland und führen direkt vor Ort den Eingriff durch. Während der Flugzeit kann der 
Patient in der Partnerklinik bereits auf den Eingriff vorbereitet werden – diese parallelen Abläufe sparen wertvolle Zeit, 
der Eingriff kann umgehend nach dem Eintreffen des Neuroradiologen durchgeführt werden. Außerdem ermöglicht die 
neue Methode den Patienten eine ganzheitlich wohnortnahe Behandlung. 
 
Die Flüge wurden in der Pilotphase gemeinschaftlich von spezialisierten Neuroradiologen der München Klinik 
Harlaching und aus dem Klinikum Rechts der Isar der TU München übernommen. Um vergleichen zu können, ob die 
fliegenden Ärzte schneller sind als die bislang angewandte Patientenverlegung, wurde das Projekt während der 
Pilotphase im wöchentlichen Wechsel durchgeführt. In einer Woche wurden Patienten, die für die Thrombektomie in 
Frage kommen, in ein Schlaganfallzentrum mit spezialisierten Neuroradiologen verlegt. In der anderen Woche fliegen 
die Neuroradiologen direkt zum Patienten – und führen den Eingriff vor Ort in einer Partnerklinik im bayerischen 
Umland durch. Auf Basis der erhobenen Daten will sich die München Klinik nun dafür einsetzen, dass in Zukunft alle 
geeigneten Patienten in Südostbayern von dem neuen Modell profitieren können. Mit Ende der Pilotphase im Frühjahr 
2021 wurden die Flugphasen bereits erweitert: Ein FIT-Team der München Klinik Harlaching ist nun jede Woche 
werktags von 8.00 Uhr – 16.30 Uhr sowie zusätzlich etwa einmal im Monat auch am Wochenende in Rufbereitschaft 
im Einsatz. Kooperationspartner für die Helikopterflüge sind die ADAC Luftrettung gGmbH sowie die HTM Helicopter 
Travel Munich GmbH.  
 
Telemedizin bringt hohe Versorgungsqualität aus der Stadt auch auf das Land  
Das „Flying Intervention Team“ ist Teil und Weiterentwicklung des telemedizinischen Schlaganfallnetzwerks TEMPiS, 
das bereits im Jahr 2003 gegründet wurde. TEMPiS gehört mit 24 angebundenen Kliniken (davon 15 Kliniken, die 
zusätzlich am FIT-Projekt beteiligt sind) in Südostbayern, zwei Telemedizinzentren in der München Klinik Harlaching 
und dem medbo Bezirksklinikum Regensburg und mehr als 10.000 Patienten pro Jahr zu den größten Netzwerken 
seiner Art in Europa. Die Ärzte in den Partnerkliniken werden bei der neurologischen Untersuchung, der bildgebenden 
Diagnostik und der Therapieentscheidung von ausgewiesenen Schlaganfallspezialisten in den Zentren 
telemedizinisch, also per „Video-Liveschalte“, unterstützt. Mit bis heute über 80.000 durchgeführten Telekonsilen hat 
sich das Konzept des Netzwerks als Erfolg erwiesen: höhere Versorgungsqualität, geringere Sterblichkeit, kürzere 
Verweildauer und frühere Diagnose heben den Versorgungsstandard in ländlichen Regionen auf das gleiche Niveau 
wie in der Stadt. Stellt sich im Telekonsil heraus, dass bei dem Patienten eine Thrombektomie durchgeführt werden 
muss, machen sich die fliegenden Ärzte per Helikopter auf den Weg. 
 
Mehr Informationen zum Schlaganfallnetzwerk TEMPiS unter: www.muenchen-klinik.de/tempis-fit 
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Fakten zum Schlaganfall: Neue Infografik und FIT Bildmaterial zur freien redaktionellen Verwendung hochauflösend 
zum Download verfügbar unter www.muenchen-klinik.de/unternehmen/presse  
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Dr. Gordian Hubert, Projektleiter und Oberarzt für Neurologie in der München Klinik Harlaching, unterstützt die Partnerklinik per Telekonsil 
bei der Diagnose. Sollte es sich um einen Schlaganfall handeln und ein spezieller Kathetereingriff (Thrombektomie) durchgeführt werden 
müssen, starten die Neuroradiologen aus dem Zentrum per Helikopter und führen den Eingriff direkt in der Partnerklinik durch. Das spart 
wichtige Zeit und verbessert die Lebensqualität der Patienten. Bildnachweis: München Klinik. 
 
 
Die München Klinik ist mit Kliniken in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und Europas größter Hautklinik in der Thalkirchner Straße 
Deutschlands zweitgrößte kommunale Klinik und der größte und wichtigste Gesundheitsversorger der Landeshauptstadt München. Die München Klinik bietet als 
starker Klinikverbund Diagnostik und Therapie für alle Erkrankungen in München und im Umland und genießt deutschlandweit einen ausgezeichneten Ruf – mit 
innovativer und hoch spezialisierter Medizin und Pflege und gleichzeitig als erster Ansprechpartner für die medizinische Grundversorgung. Rund 135 000 
Menschen lassen sich hier im Schnitt pro Jahr stationär und teilstationär behandeln. Mit jährlich über 6000 Geburten kommen hier deutschlandweit die meisten 
Babys zur Welt. Auch in der Notfallmedizin ist die München Klinik die Nummer 1 der Stadt: Bis zu 160 000 Menschen werden jedes Jahr in den vier 
Notfallzentren aufgenommen – das entspricht rund einem Drittel aller Notfälle der Landeshauptstadt. Die Kliniken sind entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-
Maximilians-Universität oder der Technischen Universität München. Die hauseigene Pflege-Akademie ist mit rund 500 Ausbildungsplätzen die größte 
Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern. Als gemeinnütziger Verbund finden in der München Klinik Daseinsvorsorge und herausragende Medizin 
zusammen und stellen das Gemeinwohl in den Vordergrund: Über die medizinisch-pflegerische Versorgung hinaus gibt es großen Bedarf, der vom 
Gesundheitssystem nicht refinanziert wird – wie etwa das Spielzimmer für Geschwisterkinder. Und auch die Mitarbeitenden aus Medizin und Pflege, die sich mit 
ihrer täglichen Arbeit für die Gesundheitsversorgung Münchens einsetzen, können von Zuwendungen in Form von Spenden profitieren – beispielsweise durch 
die Finanzierung von zusätzlichem Wohnraum. Dafür zählt jeder Euro. 
 
 

https://www.muenchen-klinik.de/
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Pressemitteilung 1. September 2021 

 

Jetzt geht´s los –  

das Abenteuer Ausbildung bei der Stadtsparkasse München! 

 
München (sskm). Wie war der erste Tag als Azubi damals für Herrn 

Fleischer, Vorstandsvorsitzender der Stadtsparkasse München? 

Und welche Hobbies haben er und die anderen Vorstands-Mitglieder 

eigentlich? Das und vieles mehr haben die 100 neuen Azubis der 

SSKM heute erfahren - im Verwaltungszentrum der Stadtsparkasse in 

Schwabing war der Start ihrer Ausbildung.  

Der heutige Tag lief aufgrund der Corona-Bestimmungen wieder so 

ab, wie im vergangenen Jahr. Die Azubis wurden in vier Gruppen 

unterteilt und nacheinander begrüßt – so konnten alle Abstands- und 

Hygieneregeln eingehalten werden. Der Vorstand der Stadtsparkasse 

München hat sich per Videobotschaft vorgestellt und die neuen 

Auszubildenden willkommen geheißen. Danach gab es für alle ein 

iPad - das ist ein Teil der neuen, digitalen Ausbildung. Ein Online-

Campus und etliche eLearning Videos ermöglichen moderne 

Schulungs-möglichkeiten. Optimal in Zeiten von Corona und den 

damit verbundenen Einschränkungen im persönlichen Kontakt. 

Neben dem Bankkaufmann „klassisch“ (m/w/d) bietet die 

Stadtsparkasse dieses Jahr zum ersten Mal auch die Ausbildung 

Bankkaufmann „medial“ (m/w/d) an.  Ausbildungsort ist dann statt 

einer Filiale die Direktion Medialer Vertrieb. Hier wird verstärkt 

Wissen zur Video-, Online- und Telefon-Beratung vermittelt. Auch 

stehen digitale Services wie Online-Banking oder die Sparkassen-App 

vermehrt im Fokus.  
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Die Ausbildung für Bankkaufleute dauert je nach Schulabschluss zwei 

bis zweieinhalb Jahre.  Seit 2018 werden auch Ausbildungen zu 

Kaufleuten im E-Commerce und im Dialogmarketing durchgeführt. 

Abiturienten können im Rahmen eines dualen Studiums an der Dualen 

Hochschule Baden-Württemberg (DHBW) in Ravensburg studieren 

und parallel in verschiedenen Abteilungen der Stadtsparkasse 

München arbeiten. Der Abschluss ist dann der Bachelor of Arts im 

Studiengang BWL-Bank. 

 

Die Stadtsparkasse München 

Jeder zweite Münchner vertraut in Geldfragen auf die Stadtsparkasse 

München, die seit 1824 besteht. Sie hat im Privatkundenbereich die meisten 

Hauptbankverbindungen und ist hier Marktführer. Sie ist ebenso Marktführer 

unter Firmenkunden, denn jedes dritte Münchner Unternehmen ist Kunde 

bei der Stadtsparkasse. Sie bietet mit Abstand das dichteste Filialnetz aller 

Kreditinstitute im Stadtgebiet. Mit ihren Partnern aus der Sparkassen-

Finanzgruppe, dem größten Finanzverbund Deutschlands, stellt sie das 

gesamte Spektrum von Finanzdienstleistungen, Anlagemöglichkeiten und 

Finanzierungsformen bereit. Die S-App ist mit 27 Mio. Downloads (2020) die 

meistgenutzte Banking-App in Deutschland. Mit einer durchschnittlichen 

Bilanzsumme von 21 Milliarden Euro (2020) ist die Stadtsparkasse München 

die größte bayerische und viertgrößte deutsche Sparkasse. Das 

Kreditinstitut beschäftigt 2.030 Sparkassen-Mitarbeiter und 260 

Auszubildende (31.12.2020). Als Sparkasse engagiert sie sich in besonderem 

Maß im gesellschaftlichen und kulturellen Bereich für München. Zusammen 

mit betterplace.org betreibt sie außerdem für Münchens Bürger eine Online-

Spendenplattform unter www.gut-fuer-muenchen.de. 
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